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Karl Schwarz trafenAuf VO nıversıtatsdozen Dr
ıach ZU ersten Mal ÖOsterreichische eiıtgeschichtler mı
der Arbeitsgemeınschaft für ırchlıche eitgeschichte.

untier ıhnenSchwarz begruüßte zunachst dıe Teilnehmer/innen,
uch 1sSSeNnNschaftler au der DDR, und verlas eın rubwor
des Wıener Bıschofs Dıiıeter na

Ka ® Treffen an 1Mm Jahr der ıederkehr der Reıchspo-
dıe Ach besonders mar dergromnach unter ragestellungen,

ung AÄder en 1 sterreıch und ıhrem chıcksa eit
1938 ber uch MAT allgemeınen Problemen der Osterreıchı-
schen a  z chen eitgeschıchtsforschung be  I1

Hanısch alz-Z Er©Sffnung referıerte Professor
as katholısch-läandlıche Mılıeu wahrend desurg ber

t3oöonalsozzıalasmus >M aterre3c  ” usgehen VO Mılıeube-
Grı hob Hanısch hervor, E W1le sSstarkem Maße dıeses Mılıeu
ın den pengebieten das Verhalten und dıe En talstät der
äuerlichen Bevölkerung domınıerte. Je starker dıe Soz1ıalı-
sSaftfıcnskrafte der Kırche wirkte, es SsSschwerer wa e

tıonalsozialıstisches edankengu vollständıg durchzuset-
ZeN. Dies schloß allerdıngs Nn3€ ADı daß dıese Ideologie

Gerade dıepartıe NAn1.CcC uch gutgeheıßen WOrden HAa
es1istenPerson Hıtlers beurteilte c durchaus posıtıv.

verhıelten TOM dıe Menschen L1ın den Doöorfern NUu dann, wWenn

e s dıe ure1igensten Belange der Kırche gıng, Cwa beı der

Auseinandersetzung dıe Entfernung der Kreuze au Offent-
lıchen Räumen. 1N1G w&a MEa “ ah ME den ach  abern
jedoch 17 der erachtung und den Ressentıments gegenuüuber
den en Ausschreitungen en ereıgneten ıch auf
dem an allerdıngs Kaum, Nnı 7 Letz2t deshalb, weıl dıe
en fast ausschlıeßlıch ıM der auptstadt Wıen Lebten.
DOort ber 1ıer dıe ogromnach VO 9./10 November 1938
teılweise Sschlımmer ab a ie LM TYTe1LC
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Hanısch w1ıes ımM Zusammenhang mar dem chıcksa der en

darautf LN ; daß eınen starken athölıschen Antısemıtıs-
der den enIMUu gab, ber uch einen ardına Innıtzer,

uch fürhaltf Inwieweit der Befund, den Hanısch lıeferte,
das protestantisch-ländlıche Mılıeu TEL dıeses gab
r  e s reıi1ıie u ın Orm kleıner geschlossener ı1edlungen Ln

Karnten, ı1.M urgenland und ın Oberösterreic Üar och

untersuchen.

Lediglıch als Manuskrıpte agen dıe beıden Refera VO —

perıntendent Universıtätsdozen GUSTtTav Reıngrabner
(Eisenstadt) ber "Strukturelile Pro  eme der Leıtung der

evangelıschen Kırche Lın Österreıch ın den Jahren 1938 bıs

Herbert Unterkoöfler (Wıen) ber ıe1945" und VO

Evangelısche Kırche 1 Österreıich und hre Judenchrısten  „

VO da eı eferente Erscheınen verhındert Fı

Unterkoöfler geht ın seınen Ausführungen ehr Y3at3SC MT

se1ıner Kırche 1Ns Gerscht und WLr ıhr mangelnde Solıdarı-
wıewohl eıt derFatr M1ı den nıchtarıschen CHhr3ısten VOL-,

der 880er Te des ahrhunderts ıne standıge
Übertriıttsbewegung VO Judentum ZU evangelıschen Kırche

dıe FT 19238 mıt dem A  ıchenestgestell werden ann,
aufverbot konversionswillige; en abrupt 2 P 4: 15 tand

OMmM nsgesam 1rd Ma änı VO mehr als 000 rassısch
ıeverfolgten evangelıschen Chrısten ausgehen durfen

FraktıVitat”" schreibt Unterköfler es evangelıschen
ohl VOLT —Bekenntni1ısses Eür konversionswıllıge en 1s

nehmlıch individualistischen Geprage evangelıscher
Kırchlıchkeit Suchen”.. ı1es ber uch DE olge,
daß ıch diıe Kırche der konvertiıerten en nıemals beson-
ders annahm und amı andererseıts deren Assımılatı-

nsbestrebungen entgegenkam

Seıt dem Sommer 1919 Crug ıch dıe chwedısche Israel-Mis-
aurl m1ıt dem Gedanken, uch 89 Wıen 3G werden. ere

kE3 Vataten ber blıeben 5 B der Folgeze1i N hne 1L1der-

SPTUCH., besonders deshalb, weıil sS1e ıch ehr auf dıe Mis-
ITI untcter den Kındern köNnzentrıerte. Innerhal der Kırche



verstaärkte 1n der Antısemıtısmus 1 eınem SOlchen Maße,
daß dıe Taufgemeinschaft m1ıt den Judenchrıiısten bereıts ın

geste wurde. Dıie Israel-Missıon föorderte dıesen

Ten och Hr S dıe Entstehung VO Personalgemeınden und

T1ıe amı die Judenchristen ın dıe Ghettoi1isıerung ach

dem Eınmarsch der deutschen Truppen ın Österreıch sah ıch

der Leiter der Israel-Mıssıon, r1iıedrıc Joachım Forell

aWungel Ti1ıehen

Dıe evangelische Kırche wa unterdessen bereit, den Wun-

schen und orderungen der achthaber ach usschal-

tUuNnNd der judenchrıstlıchen Burger entgegenzukommen, escocon-

ers 411 der der Konversionsmoöglıchkeit und der Ehe-

schlıeßung V uden. Der rasıden des berkırchenrats

Robert auer ıch nNamens der Kırche Schon Ffruühn VO

der chwedıschen Israel-Mıssıon distanzıert, os den Ver-

e "Rund POT (AYTS SEUN und TITsrae alr? und estattete, daß
der Arıerparagrap ıD (1 e des "Evangelıschen Bun-

des  “ und des "Gustav-Adolf-Vereıns  “ übernommen wurde. Erst

Bıschof ans Eder korriıglerte dıese Polıtık der toötaljlen

DaSSung gegenuüuber dem natıonalscoziıalıstıschen etcCwas.

Dennoch konnte passleren, daß Gemeindeglıedern, dıe den

gelben Crugen, 13 Wıen wa der ZuFfrite * { GOotrttLes-

dıenst verwehrt wurde.

Unterköfler resümıert uch "Wohl en evangelısche
Pfarrer und Laıen vereınzelt mutige Zeıchen gesetzt, doch

eınem VO der Kırche getragene ıderstan dıe

*1 06NAa1lS58z7zıalıstische Judenvernıchtung konnten sS1e HNC
ausreifen.“

Mit den "Strukturellen Problemen der Leıtung der vangelı-
schen Kırche ın sterreıch 1n den Jahren 1936 bis 1945" be-

schaftıgt ıch GUSTtTav Reiıngrabner.

Dıe Inbesiıtznahme Österreıichs HTE dıe Natı:ıonalsozzalısten
Hen kiırchenrechtlıche Folgen Das Protestantenpaten

VO 1861 War eın Landesherrlıches Kirchenregıment,
ber eın LlLandesfurstlıches Oberaufsıchts-und Verwa  ungs-
Tec proklamlıert. Der berkırchenrat galt ach dem
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Staatsgrundgesetz v 1867 als _ kaiserliche ANStiLEUE1ON.,
ach dem Ende der Monarchıe wurde her als stasa  ıches

angesehen. Dıe egıerung des ”“Bundesstaates SLer-

s»e3ch” eg dıe Kırchenverfassung eıt 1934 zunehmend

k n B  V au und verfolgte amı grundsätzlıch das 216e
die rotestante au den staatstragenden Gruppen VeT-—

dräangen; begründet wurde diese Haltung untiter anderem mı

dem Verwe1s autf dıe deutschnatıonalen Neıgungen beıi eınem

z°  eı der Öösterreıichıschen Evangelıschen ach dem

schluß Österreıchs das eıc wurde der alte berkırchen-
ra eurlaub und schlıeßlıch C dıe ergangsregıerung
Seyß-Inquar 111e DesSe1L 2ı Dıe eneralsynode ber wurde

GeNn sStaa  ıchen ınspruchs bıs 1945 Na € mehr eınberufen,
Wa eiıner gew1ssen Lahmung der ırchenleıtung fFührte

Mıt dem esetz ber dıe Rechtsste  ung des evangelıschen
Berkırchenrats 1n Wıen  ” VO Maı 1939 wurde der Oberkır-
chenrat EL ırchenbehorde erklare: amı ıe das Ver-

einemhaltnıs zwıschen und Kırche SOZUSageEN
Wäar"Schwebezustand'"”, der Eur dıe Kırche eıne gew1sse

Eigenstandıgkeit, ber andererseıts uch eıne jurıstısch
Dıe scha  ıchen onse-Hı E7 SyTe Posıtiıon edeutete

QueNnZzen dıeses unklaren echtsverhäaltnısses wurden dadurch

gemılder  / daß N sSsterreıch War ırchenpolıtiısche Par-

erteıen, ber keinen ırchenkamp gegeben hat

Schwiıerıgkeiten SOW1Le versuchter und atsäac  36 erfolgter
des Staates Aufbau eınerYNgrifke (Bıschofseinsetzung,

dıe ÖOster-Reichskirche, Finanzabteilung) gelang e $ OcNhH;
reıchısche Kırche ıAn Fakt er  en. Die SsStrukturellen
O  eme ber konnten GeESE1I3@ PEr C das Bundesgesetz
ber ”außere Rechtsverhältnısse der Evangelıschen Kırche ın
sterreic  n“ VO 1u 343 1961 gelöst werden.

(Berlın/DDR referıerte ber dasDoOozent Dr Hartmut Ludw1ıg
"Ruro Pfarrer Grüber ın der Ta F VO 8-1940". Seıt dem
frühen Sommer 1938 betreute der Pfarrer au Berlın-
aulsdor ı1M Auftrag der ekennenden Kırche nıchtarısche
Christen eren Satunatıon Wa besonders schwlıier1g, ennn
dıese getauften en galten den Glaubensjuden als ab-

Er unnıG. sSie wurden ber uch VO ıhrer Kirche Nnı e so1l1-



darısch aufgenommen. Ihr ı1M Julı 1933 gegrundeter eıchs-
verband nıchtarıscher CHhrasten”" ıM ergleıch ZU

"Reiuchsvertretung der en 3 eutsc  an er Ra  ı1Nner
Leo aec weıtaus weniger Mitgliıeder und keınerlei Eıinf1luß.
Grübers Arbeıt wurde D21e u urc dıe mıßtrauische Beob-

achtung HTrC dıe Gestapo erschwert, SsSsondern uch uUur«c die
angelnde ereıtschaft der europaıschen Lander, en auf-
zunehmen. 1es machte besonders dıe ınternatiıionale Flücht-
ıngskonferenz eu  e dıe ı1.MmM ALı 1938 4M Evıan Gen-
fer See SEattfan

Das "Buro Gruber aum S@3rnen Aufbau abgeschlossen,
als seıne i terarbeıit Schon wıeder M age geste
wurde.,. Dıe Erfolge des SS-Untersturm  TYTers Eıchmann
beı der ertreıbung der en au sterreıich 5000 n reı
Monaten eranlaßten den CHhes* der Sıcherheitspolizei und
des eınhard eydric ach dem ovemberpogrom dıe
BL  ung S31nr vergleıchbaren "Vertreıbungszentrale" fuüur
das YTeıc vorzuschlagen. Februar 1939 wurde dann 1N-
nerhalb des Reıchsınnenminiıisteriums A @e "Reıchszentrale für
Judische Auswanderung" gegruünde dıe eydrıc ABı tete:
neben entstand An e "Reıchsvereinigung der en 1.13 Deutsch-
L1and”" 17 der alle assejuden ZwWangsweılise ıtglıeder werden
mußten. amı das NS-Regıme dıe Auswanderung der Ju-
den Gganz untier SsSeine ÖönNntTr7ollbe gebrac dıe chrıstlıchen
ifeestellan Jje nNnu och “Sonderabteılungen", S1e
unterstanden zunächst dem eferenten .17° judısche Angele-
genheıten des Gestapa Kurt Lıschka und ach der Grundung
des Reıchssicherheitshauptamtes 1%1M September 1939 dem SOon-
derreferenten für Judenangelegenhei1iten Eıchmann. Das "Buro
Gru  er “ konnte. dennoch VO Dezember 1938 bıs August 1939
tCwa 1700 bıs 2000 Personen ZU Auswanderung verhelfen

ımmerMiıt Krıegsbeginn wurde dıe S3i1EUHatIıON Schwıeriger.
Gruüuber wurde ach D1ıfferenzen mıt der Gestapo schlıeßlıch

Dezember 1940 erhaftet und spater :B al das Sach-
senhausen gebrac eın tellvertreter Pfarrer Werner
Syliten wurde m3 der L1iıquıdation des Buros eauftragt ıl1es
geschah Februar 1941 IM gelang ıhm zunachst noch,
dıe seelsorgerlıche etreuung der nıchtarıschen Chrısten



aufrechtzuerhalten, 7e untier dem amen "Evangelısches
11 FEar Februar 1941 wurde uch verhafifte
das wa das endgultıge AuUus-: Für cdas "Buro Grüber Dıe ıl-

legale FÜr dıe asseverfolgten übernahmen nNnu

weıit 1es überhaup noch moglıch wa "£Furchtlose Frauen’,
namlıch Gert?rud Staewen, Helene Jacobs, Bolette urckhardt,
Zu eı Srtanden ıhnen eınıge Pfarrer der ekennenden Kır-
che.

Am ıenstagmorgen sprach ach der egruüßung uUur«c den Le1i-
tCer des nternatıonalen Forschungszentrums alzburg auf dem

Mönchsberg, Professor Franz-Martın Schmoöol1z; Professor
Dr.Heınz Eduard Töodt eıdelberag ber ıe antısemıtıschen
Novemberverbrechen VO 1938 und der deutsche Protestantis-
MUu Theologische und ıdeologısche Oraussetzungen Fa eaı @e
Hınnahme des Judenpogroms“” (VGgl: den Abdruck ÖT

bschlıeßen referıerte Professor Kurt Meıer (Leı1ıpzıg)
ber "Protestantısmus und _ Endlosung der udenfrage
eign1ısse und problemgeschıchtlıche Aspekte"” unacnıs wıes
Meıer darauf 1, daß diıie ekennende Kırche ı1M September
1935 na A S RKassengesetze Hıtlers protestıierte,
VO em deshalb, dıe eiligene Ex1istenz RC gefähr-
den: besc  OoOssen wurden edıglich Hılfen £1u7 dıe Judenchrı-
ten, eı SSllten dıe jJüdiıschen Organısationen zunachst
für die AÄAuswanderung SOFrgen.

Seıit 194° konnte dıe Kırche dann ber zunehmend ıhren Eın-
fluß geltend machen aufgrund eines skırchlıchen oNnSsSo-
lıdıerungsprozesses;: je kam ( uch ırchlıchen Pro-
testen Massenmorde LmMm Zweiten Weltkrieg.

einem zweıten Abschniıitt G1ıNng Meıer au diıe unterschıed-
1lıchen W1ısSssenschaftlichen Ansätze ZU rforschung der
t1ionalsozialistischen Polıtik der Endlösung eiıin. ı1er STe-
hen ıch intentionalistischer und unktıonalıstischer
atz gegenuber. Während 1Ssenschaftler wW1ıe ernar Jackel
und dıe ese vertreten, daß dıe Massenmorde
den en VO Anfang geplant gewesen seiıen und ın der
Führerfigur Hıtler alle en zusammenlıefen, gehen Vertre-



Cer der anderen C  ung W1Llıe Martın Broszat der ans

ommsen davon us ; daß keıne monokausale weltanschaulı-
che Verbındung und keınen eindeuti1ig belegten ernıchtungs-
befehl Ha ttTers gegeben, SsSsondern vıelmehr 0a2ı e natıonalsozıa-
3stısche Judenpolitiık 1Ne kumulatıve Radıkalıiısıerung
fahren habe.

U LTet?7TE behandelte Meıer verschıedene udısche Deutungsmu-
ter P den 6öol1l60ccaus hob eı hervor, daß VO 3üd ı-
scher eı der olocaus uch als "“ZUEHNTTUuFE FÜr dıe Sun -
den des 75 O1 SMUus" angesehen und amı dıe chrıs  ıche
Schuld OLTarı uyaer werde. nsgesam habe das Tauma VO

UÜüSCcHW1LE? uch keıne spezıfısche uschwıtz-Theologie
ervorgebrac

ertrau rüuünzınger-Siebert

Kır ceH®e 7j7enseıts des Eısernen Vorhangs

Vom bıs November 1988 veranstaltete dıe Akademıe
.Für Polıtiıik und Zeıtgeschehen der Hanns-Seidel-Stıftung

ıhrer agungsstätte Wıldbad Kreuth ı1ne Tagung ZUuU ema
ırche jenseits des E1isernen Vorhangs  LL eı SOl 1 tEte Ln
ausgewahlten Bereıchen eu  M gemacht werden, daß dıe
chrıstlıchen Kırchen er Konfess1iıonen ıLmMm kommunıstıiıschen
achtbereıich ach W1ıe VO mıt Schwıerigkeiten kampfen
aben, die alıtein UT die Verkündung des "”"Neuen Denkens"
ur«c eneralsekretär orbatschow oöoch einesfalls behoben
sınd. Den Worten muüussen Tetr entscheıdende en folgen,
und War geräde au dem Feld der .M Gefüge der Menschen-
rechte zentralen Religıonsfreiheit.

1es wurde besonders eu  C T dem Reftferat v Gerd
Strıcker TNSEIEUE aube ı.n der 7 e rten eit”- .  1KON-
CH)- das eınen uüuckblıc aur (T17 e Ereıgni1sse der

Sowjetunıon anläßlich der Mılleniıumsfelern 2 au der
Kıewer Rus versuchte Abgesehen VO der ı1.chen


